
„Die Hauptsache (bei Universitätsgründungen) beruht 
auf der Wahl der in Thätigkeit zu setzenden Männer“ 
hatte Wilhelm von Humboldt in seiner Denkschrift an-
lässlich der Berliner Universitätsgründung 1809/10 be-
tont. Helmut Schelsky teilte diese Ansicht und setzte die 
Auswahl des Gründungspersonals der ostwestfälischen 
Universität, eines „personalen Kern von Gelehrten“, der 
der neuen Hochschule selbst angehöre und sie trage, 
an den Anfang der inneren Ausgestaltung der Hoch-
schule. Mitglieder von Gründungsgremien, so Schelsky 
bereits 1961, die ihre eigene geistige und persönliche 
Existenz voll mit einer Neugründung verbunden hätten, 
würden energischer und arbeitsamer auf den Aufbau 
einer Hochschule, auf die Fertigstellung der notwen-
digen Pläne, auf das Fällen notwendiger Entscheidun-
gen drängen. Die traditionellen, nach Proporzgedan-
ken besetzten, großen und damit kaum arbeitsfähigen 
Gründungsausschüsse lehnte er ab, weil mit ihnen nur 
Reparaturen und keine wirklichen Reformen möglich 
seien. Eine vom Ministerium im Januar 1965 vorgelegte 
Liste fand konsequenterweise nicht seine Zustimmung. 
„Schelskys Gründungsausschuss“ sollte aus wenigen er-
fahrenen und anerkannten, in erster Linie aber aus viel-
versprechenden, jungen Gelehrten bestehen, die bereit 
waren in die zu gründende Hochschule einzutreten. Dies 
sollte aufgrund einer attraktiven Konzeption und sehr 
günstiger Arbeitsbedingungen erfolgen. Ende Juni 1965 
machte Schelsky dem Minister einen Personalvorschlag, 
der bereits viele spätere Mitglieder der Bielefelder Grün-
dungsgremien angehörten. Die Bedeutung dieser Liste 
geht aus einer Notiz Schelskys hervor: „Schicke Montag 
Abend Liste mit Personalvorschlag an Min. Mikat ab. I. 
Etappe abgeschlossen.“ Aus politischen und haushalts-
rechtlichen Erwägungen konstituierte sich am 11. No-
vember 1965 in Düsseldorf ein elfköpfiger Gründungs-
ausschuss unter Vorsitz von Kultusminister Mikat und 
einen Tag später ein 17köpfiger Wissenschaftlicher Beirat 
unter Vorsitz Schelskys. Unter wissenschaftlichem Aspekt 
waren Gründungsausschuss und Wissenschaftlicher Beirat 
nach Schelsky als homogene Gruppe zu sehen, sollten doch 
beide Gremien die wissenschaftlichen Reformüberlegungen 
für die neue Universität durchführen.		      ■

07	� „Erste Etappe abgeschlossen“ 
		 Die Zusammensetzung der Gründungsgremien 	  
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Unten: Intensive Beratungen des Gründungsauschusses der Universität Bielefeld am 12. Oktober 1968 in der Biele-
felder Lampe Bank: Von links: Regierungsrat Dr. Gerhard Stroh, der Vorsitzende Prof. Dr. Ernst-Joachim Mestmäcker, 
der Assistentenvertreter Dr. Ludwig Huber, Prof. Dr. Harald Weinrich, Prof. Dr. Friedrich Hirzebruch (halb verdeckt), 
Prof. Dr. Reinhart Koselleck und Universitätskanzler Dr. Eberhard Firnhaber.	
Foto: G. Rudolf/Universitätsarchiv Bielefeld.

Man nehme:
„Man nehme paritätisch einen Katholiken und einen Protestanten, einen Herrn, der der CDU nahesteht, und einen, 
der zur SPD gehört. Man vergesse auch den Gewerkschaftskontakt nicht, und man bemühe sich überhaupt, mög-
lichst viele Richtungen zu Wort kommen zu lassen! Damit wäre dann bereits gewährleistet, daß kein sinnvoller Plan 
herauskommen kann.“
Dr. Kurt Zierold, Generalsekretär der Deutschen Forschungsgemeinschaft, äußerte sich am 18. Oktober 1961 in 
einem Brief an Prof. Dr. Helmut Schelsky über die Unwirksamkeit traditioneller Gründungsausschüsse und stimmte 
Schelskys Ansicht über die Notwendigkeit einer neuen Art von Gründungsausschuss für eine Reformuniversität zu.
Quelle: Universitätsarchiv Bielefeld,  NL Schelsky 6,1.
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Auszüge, die Personalauswahl bei Universitätsgründungen betreffend, aus Helmut Schelskys „Wie gründet man 
Universitäten?“, Frankfurter Allgemeine Zeitung vom 14. Oktober 1961.
Quelle: Frankfurter Allgemeine Zeitung vom 14.10.1961.
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Auszug aus der Terminliste, die Schelsky zur Dokumentation seiner Aufbau- und Planungsarbeit für die Universität 
angelegt hat. Unter „41.“ der Hinweis, dass mit dem Personalvorschlag an Mikat die erste Etappe der Planung ab-
geschlossen sei.
Wie wichtig die Personalauswahl für Schelsky bei der Gründung der Universität Bielefeld war, zeigt, dass er innerhalb 
eines Jahres 71 Gesprächstermine mit Vertretern von Wissenschafts- und Hochschulorganisationen, Universitäten, 
Ministerien, in erster Linie aber mit potentiellen Kandidaten für die Gründungsgremien und Einrichtungen der zu 
planenden Hochschule führte. Auch ein Großteil der von ihm in der Zeit von der Erteilung des Planungsauftrags im 
Februar/März 1965 bis zur Konstituierung der Gründungsgremien im November 1965 verfassten „Dokumente“ sind 
dem Thema Personalauswahl und Angebotsbedingungen für das Gründungspersonal zuzuordnen.
 
Quelle: Universitätsarchiv Bielefeld, NL Schelsky 1.
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Die Mitglieder des Gründungsausschusses der Universität Bielefeld
Quelle: Mitteilungen der Westfälisch-Lippischen Universitätsgesellschaft, Heft 3 (1970), S. 27-31.
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Oben: Ein Fingerzeig in die Zukunft: Die Tagung des Gründungsausschusses auf der Sparrenburg am 13. Juni 1966. 
In der Mitte stehend v.l. Stadtbaurat Michael Fleischer, Oberbürgermeister Herbert Hinnendahl, Landrätin Else Zim-
mermann und Prof. Dr. Hermann Lübbe. Im Vordergrund Bürgermeister Dieter Broelemann und der Bielefelder 
Verkehrsdirektor Josef Fuchs.
Foto: Stadtarchiv und Landesgeschichtliche Bibliothek Bielefeld.

Unten: Sitzung des Gründungsausschusses Ende 1969, zu sehen v. l.: Helmut Schelsky, Hartmut von Hentig, Horst 
Rollnik, Friedrich Hirzebruch, Karl Peter Grotemeyer.
Foto: G. Rudolf/Universitätsarchiv Bielefeld
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Nächste Seite: Die Zusammensetzung des Gründungsausschusses und des Wissenschaftlichen Beirats im Mai 1966. 
Fast alle Mitglieder gehörten bereits dem ersten Vorschlag Schelskys an oder hatten auf seine späteren Empfeh-
lungen hin die Gründungsgremien ergänzt.
		
Quelle: Mikat/Schelsky, Grundzüge einer neuen Universität, S. 94.

Oben: Vortrag von Prof. Dr. Heinz Hartmann am 9. März während der Klausurtagung von Gründungsausschuss und 
Wissenschaftlichem Beirat der „ostwestfälischen Universität“ vom 9. bis 16. März 1967 im Hotel Schwaghof in Bad 
Salzuflen. In der ersten Reihe Helmut Schelsky, Bielefelds Oberbürgermeister Herbert Hinnendahl sowie Gründungs-
ausschussmitglied und Kulturstaatssekretär Hermann Lübbe, dem nach dem politischen Machtwechsel in Düsseldorf 
und dem damit verbundenen Wechsel im Amt des Kutusministers gleichsam eine wichtige Scharnierfunktion im 
Gründungsprozess der Universität zukam.
Nachdem das Reformprojekt „Universität im ostwestfälischen Raum“ im Lauf des Jahres 1966 nahezu zum 
Erliegen gekommen war, sorgte die inhaltlich-strukturell ausgerichtete „Schwaghof-Tagung“, die von Schelsky 
sorgfältig vorbereitet worden war und umsichtig geleitet wurde, für neuen Schwung im Gründungsprozess. 
Schelsky selbst sprach bei seiner Einladung an die Mitglieder von Gründungsausschuss und Wissenschaft-
lichem Beirat vom 13. Januar 1967 davon, dass die Durchführung der Tagung der Versuch sei „die Planung 
für die Universität Bielefeld geistig wieder mit derselben Lebendigkeit in Gang zu setzen, die sie am Anfang 
bestimmt hat“. Die intensive Beschäftigung mit allen den Aufbau der Universität betreffenden Themenkom-
plexen - behandelt wurden Fragen der Institutsorganisation, der Bibliotheksorganisation, der Organisation des 
ZiF, der Bauplanung  sowie die Stellung von Assistenten und Studenten in der neuen Universität - unter Be-
teiligung von Vertretern von Politik und Wirtschaft der Region, der am Aufbau beteiligten Ministerien und von 
Assistenten- und Studentenvertretern führte nicht nur zu einer Reihe von einstimmig gefassten Beschlüssen, 
sondern mündete in die Empfehlungen des Gründungsausschusses für die Universität Bielefeld an die Landes-
regierung vom 24. Juli 1967 und in die Kabinettsentscheidung vom 24. Oktober 1967, diese Empfehlungen 
zur Grundlage aller weiteren Planungen die Universität Bielefeld betreffend zu machen.
Quelle: Universitätsarchiv Bielefeld, NL Schelsky 1, ZIF-Mitteilung NR. 4 vom 13.01.1967, Foto: Heidmann, Westfalen-Blatt.
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